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Außenhandel

Neue Rekorde im Welthandel
Franz J. Jägeler, Hamburg

Das Jahr 1973 verspricht ein Jahr der Rekorde 
im internationalen Warenverkehr zu werden. 

Das gilt für den gesamten Welthandel, Insbesondere 
jedoch für die Entwicklung in einzelnen Ländern. 
Im Bereich der Ausfuhr ragen die USA mit einer 
Steigerung ihrer Exporte um voraussichtlich gut 
40 % heraus, ln Japan ist mit einer Zunahme der 
Einfuhren zu rechnen, die in der Größenordnung 
von rd. 50 % liegt. Die BRD schließlich wird ihren 
Exportüberschuß auf schätzungsweise mehr als 30 
Mrd. DM erhöhen.

Nach „nur“ 9 % im vergangenen Jahr lassen die 
bisher vorliegenden Zahlen für 1973 ein reales 
Wachstum der weltweiten .Handelsumsätze von 
13 % erwarten. Nominal lag die Zuwachsrate des 
gesamten Welthandels im 1. Halbjahr 1973 sogar 
um 26 % ’) über dem entsprechenden Vorjahres­
niveau, und für das gesamte Jahr ist eine Steige­
rungsrate von etwa 25 % zu erwarten. Dieser boom­
artige, in der bisherigen Entwicklung des interna­
tionalen Handels nach dem Zweiten Weltkrieg ein­
malige Anstieg ist auf das Zusammenwirken einer 
Reihe von Sondereinflüssen zurückzuführen. Sti­
mulierend wirkten sich dabei insbesondere ein 
weltweiter kräftiger Konjunkturauftrieb, eine aber­
malige Beschleunigung des allgemeinen Preisauf­
triebs und die erneute Abwertung des Dollars 
aus 2).

Überschuß der USA

Am stärksten werden die USA von dem weltweiten 
Nachfragestoß profitieren. Ihre Ausfuhren expan­
dierten bereits in den ersten acht Monaten dieses 
Jahres wertmäßig um 39,2 % gegenüber der ent­
sprechenden Vorjahresperiode®). Für das ganze 
Jahr 1973 wird eine Steigerung von etwa der glei­
chen Größenordnung erwartet. Da gleichzeitig die

amerikanischen Einfuhren bis Ende August nur um 
rd. 24 % Zunahmen und wegen der sich abkühlen­
den Konjunktur eher nach unten tendieren, sieht 
es im Augenblick so aus, als ob sich die Handels­
bilanz der USA wieder auf ein verbessertes Gleich­
gewicht hinbewegt. Damit scheinen sich die in letz­
ter Zeit aufgekommenen Zweifel, ob Außenhandels­
ströme durch Wechselkursänderungen überhaupt 
noch beeinflußbar sind, ais gegenstandslos zu er­
weisen.

Weltweiter Außenhandelsboom

Auch die jüngsten Veröffentlichungen amerikani­
scher Außenhandelsstatistiken lassen erwarten, 
daß die Gesamtbilanz der USA 1973 wieder mit 
positiven Zahlen abschließt, zumindest aber das 
Rekorddefizit des letzten Jahres erheblich vermin­
dert wird. Immerhin wies die Handelsbilanz im Sep­
tember einen Überschuß von 873 Mill. US-$ auf, 
womit das Gesamtdefizit der vergangenen acht Mo­
nate von 818 Mill. US-S"*) mehr als ausgeglichen 
werden konnte. Dennoch sind die Aussichten für 
die längerfristige Entwicklung der amerikanischen 
Außenhandelssituation nicht ganz so positiv zu be­
urteilen, wie es gegenwärtig häufig getan wird.
<) Vgl. International Monetary Fund, International Financial Sta­
tistics, October 1973.

Vgl. Im einzelnen hierzu Wiebl<e J e n s e n : 1374: Verlangsamte 
'elthandelsexpansion. In: Konjunktur von morgen, 16. Jg. (1973), 

Nr. 396.
>) Vgi. International Monetary Fund, a. a. O.
*) Vgl. ebenda.
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Denn erstens ist der Ausfuhranstieg in den USA zu 
einenii nicht unerheblichen Teil auf die überpropor­
tionale Zunahme des Exports landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse zurückzuführen. Mit plus 81 % im er­
sten Halbjahr 1973 gegenüber dem entsprechen­
den Vorjahreszeitraum lag die Steigerungsrate der 
amerikanischen Agrarexporte erheblich über der 
Zuwachsrate der Gesamtausfuhren (vgl. Tab. 1). 
Zu diesem Ergebnis haben vor allem die Ernteein­
bußen aufgrund ungünstiger Witterungsbedingun­
gen des Jahres 1972 in der UdSSR, in Südostasien, 
Australien und Teilen Lateinamerikas und Afrikas 
beigetragen. Es handelt sich hier also lediglich um 
einen vorübergehenden Einflußfaktor.

Tabelle 1
Werte und Zuwachsraten des US-Exports nach 

ausgewählten Gütergruppen

Gütergruppen

Januar-Juni 1973

Wert (US-$)
Zuwachsrate 
gegenüber 

Vorjahr In %

Gesamtexport 32 682 37,2
Industriegüter 24 343 27,7
davon: Maschinenbau 7 922 ^ 24.7

Automobile 2 913 29,7
Chem. Erzeugnisse 2 589 28,2

Agrarprodukte 7 900 81,0
davon: Sojabohnen 1 470 113,0

Welzen 1394 170,0
Korn 1 143 132,0

Q u e l l e :  U.S. Department of Commerce, U.S. Foreign Trade, 
Exports, Commodity by Country (FT 410).

Der zweite Grund, der die Prognosen hoher ame­
rikanischer Handelsbilanzüberschüsse skeptisch 
beurteilen läßt, ist der starke Auftrieb der amerika­
nischen Exportpreise in den vergangenen Mona­
ten. Eine private Konjunkturforschungsgesellschaft 
in den USA hat z. B. errechnet, daß dadurch der 
Wettbewerbsvorteil der letzten beiden Dollarab­
wertungen bereits zur Hälfte eliminiert worden ist.

Schließlich sei auch an die strukturellen Einfluß­
faktoren erinnert, die die amerikanische Handels­
bilanz langfristig bestimmen. Die vergleichsweise 
ungünstige regionale und gütermäßige Struktur 
der US-Exporte ®), der steigende Bedarf an Einfuh­
ren von Industrierohstoffen angesichts einer sich 
ständig verschlechternden Versorgungslage im 
Energiebereich sowie die zunehmende handelspo­
litische Blockbildung in Westeuropa sind Faktoren, 
deren negativer Einfluß zur Zeit zwar durch kurz­
fristige Einflüsse überlagert wird, der jedoch auf 
lange Zeit unverändert wirksam ist.

Japan wird auf der Einfuhrseite 1973 die höchsten 
Steigerungsraten aller Industrienationen aufzuwei­
sen haben. In den ersten acht Monaten des Jahres 
nahmen die japanischen Importe um nominal 
40 % ‘ ) gegenüber der entsprechenden Vorjahres­
periode zu. Für das gesamte Jahr ist ein wertmäßi­
ger Anstieg von rd. 50 % zu erwarten -  eine Zu­
wachsrate, wie sie in Japan nach dem Zweiten 
Weltkrieg noch nicht erreicht wurde.

Importboom in Japan

Ein wesentlicher Erklärungsfaktor hierfür ist die 
überaus starke Expansion der inländischen Nach­
frage. Für 1973 wird wieder mit einem Wachstum 
des BSP zu laufenden Preisen von rd. 20 % ge­
rechnet. Mit Sicherheit haben zu dieser dynami­
schen Einfuhrsteigerung auch die importfördern­
den Maßnahmen wie Zollsenkungen, Einfuhrlibe­
ralisierungen und -erleichterungen beigetragen, 
die von der japanischen Regierung in den vergan­
genen Monaten ergriffen wurden, sowie die zwei­
malige Wechselkursänderung des Yen seit 1971. 
Eine mitentscheidende Rolle dürfte außerdem der 
sich verstärkende Wandel im japanischen Konsu­
mentengeschmack gespielt haben. Mit steigendem 
Einkommen und zunehmender Freizeit beginnen 
sich die Verbrauchergewohnheiten breiter Schich­
ten in Japan an amerikanische und westeuropä­
ische Verhältnisse anzunähern. Begünstigt durch 
die Yen-Aufwertung und die liberalere Einfuhrpoli­
tik, sind daher die Importe von Konsumgütern, vor 
allem von Textilprodukten, Möbeln, Bekleidung, 
Schuhen, elektrotechnischen Geräten und Autos, 
aus den USA und Europa in der letzten Zeit beson­
ders stark angestiegen (vgl. Tab. 2).

Tabelle 2
Importzuwachsraten ausgewählter GQtergruppen 

in Japan a) 1972 und 1. Halbj. 1973
(in %)

Gütergruppen 1972 1. Halbj. 1973

Textilprodukte 32,3 47,8
Möbel 96,3 191,8
Bekleidung 13,3 121,7
Schuhe 51,1 159,0
Elektrotechnische Geräte -  0.8 40,4
Autos 15,1 50,9

’) Nur ca. 73% der amerii<anisclien Ausfuhren entfallen auf den 
expansiven Industriegütersektor. Die entsprechenden Werte für die 
BRD und Japan liegen dagegen bei 91 % bzw. 95 %. Und während 
z. B. die BRD über 83 °/o ihrer Industriegüterausfuhren auf den 
wachstumsträchtigen Märkten der westlichen Industrienationen ab­
setzt, sind es bei den USA gerade 68%. Vgi. Franz J. J äg e I e r ; 
Verstärkte Ungleichgewichte Im Welthandel. In: WIRTSCHAFTS­
DIENST, 52. Jg. (1972), H. 12, S. 652. .

642

a) Im Vorjahresvergieich auf Yen-Basis.
Q u e l l e :  Japan Tariff Association, Japan Exports &  Imports, 
Commodity by Country.

Ob der gegenwärtige Importstoß in Japan für län­
gere Zeit andauern und ob insbesondere damit 
auch die seit 1965 bestehende chronische Über­
schußsituation der Handelsbilanz beseitigt wird, 
muß sich noch zeigen. Die strukturelle Verschie-

‘) Auf Yen-Basis. Vgl. international Monetary Fund, a. a. O.
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bung bei den Einfuliren scheint dafür zu sprechen, 
ebenso die verstärl<te Preiswettbewerbsfähigl<eit 
ausländischer Anbieter auf dem japanischen Markt 
als Folge der Yen-Aufwertungen.

Dagegen spricht jedoch das anhaltende Wachstum 
der japanischen Ausfuhren, die — trotz Yen-Auf- 
wertung — im ersten Halbjahr dieses Jahres wie­
derum um 24 % im Vorjahresvergleich angestie­
gen sind. Besonders stark zugenommen haben da­
bei mit rd. 43 % die Exporte Japans in di© west­
europäischen Länder. Die wachstumsträchtigen 
Märkte dieser Staaten sind jedoch von den Japa­
nern bisher noch ungenügend erschlossen. 1972 
gingen z. B. nur 12% der japanischen Ausfuhren 
in die erweiterte EWG, 31 % dagegen in die USA. 
Allein eine stärkere Diversifizierung der japani­
schen Ausfuhren wird also in Zukunft für hohe 
Wachstumsraten sorgen und, bei sich abflachender 
Binnenkonjunktur in Japan, auch in Zukunft unter 
Umständen wieder Handelsbilanzüberschüsse ent­
stehen lassen.

Vergrößerter Überschuß der BRD

Am Beispiel des deutschen Außenhandels zeigt 
sich besonders deutlich, daß der Einfluß von Wech­
selkursänderungen auf die Enwicklung der Waren­
ströme durch andere Faktoren überkompensiert 
werden kann. Obwohl die DM allein in den ersten 
zehn Monaten dieses Jahres um durchschnittlich 
18,5% aufgewertet wurde ̂ ), weisen die Statisti­
ken immer höhere Exportüberschüsse aus. Bereits 
in den ersten neun Monaten dieses Jahres wurden 
für 22,8 Mrd. DM ®) mehr Waren aus- als eingeführt, 
und nachdem im September mit einem Aktivsaldo 
von 3,8 Mrd. DM alle bisherigen Monatsergeb­
nisse der Nachkriegszeit übertroffen worden sind, 
ist für das ganze Jahr 1973 mit einem gesamten 
Überschuß von rd. 30 Mrd. DM zu rechnen. Das 
entspräche gegenüber dem Vorjahr einer Steige­
rung um mehr als ein Drittel.

Begünstigt wird diese Entwicklung durch die aus­
geprägte weltweite Investitionskonjunktur, die ge­
genwärtig herrscht. Immerhin entfallen über 56 % 
der Ausfuhren der BRD auf Erzeugnisse der In­
vestitionsgüterindustrie. Die BRD profitiert deshalb 
zur Zeit besonders stark von dem internationalen 
Nachfrageboom. Eine kürzlich im WIRTSCHAFTS­
DIENST veröffentlichte Untersuchung macht aller­
dings deutlich, daß gerade der Aktivsaldo im Au­
ßenhandel mit Investitionsgütern so gut wie keine 
Parallele zu den konjunkturellen Zyklen im In- und 
Ausland aufweist, sondern im Zeitablauf ständig, 
wenn auch mit unterschiedlichen Zuwachsraten, 
gestiegen ist (von 22 Mrd. DM 1962 auf 54 Mrd. DM

1972) ’ ). Da die Nettoimporte in den übrigen Berei­
chen des deutschen Warenhandels nur sehr viel 
langsamer zugenommen haben und zum Teil 
(Grundstoff- und Produktionsgüter) auch die 
Schwankungen der Binnenkonjunktur mitma­
chen ’°), muß dies auf die Dauer zu außenwirt­
schaftlichen Schwierigkeiten führen.

Gefahren der Exportlastigkeit

Ohnehin wäre es falsch, die Überschüsse der deut­
schen Handelsbilanz nur positiv -  als Zeichen ho­
her Leistungskraft und Wettbewerbsfähigkeit der 
Wirtschaft der BRD — zu sehen. Vielmehr stellt die 
starke Exportlastigkeit auch eine erhebliche Ge­
fahr für die deutsche Wirtschaft dar” ). Dies gilt 
einmal im Hinblick auf die Bemühungen um mehr 
Preisstabilität, da die Unternehmen stark export­
abhängiger Branchen immer eher bereit sein wer­
den, in Lohnverhandlungen größere Zugeständnis­
se zu machen, als stabilitätspolitisch wünschens­
wert ist.

Tabelle 3
Exportquoten wichtiger Industriezweige 

in der BRD 1970 bis 1972
(in »/.)

Industriezweige 1970 1971 1972 b)

Investitionsgüterindustrie 31 42 42
davon: Maschinenbau 38 44 48

Fahrzeugbau 40 52 50
Elektrotechn.
Industrie 21 24 26

Verbrauchsgüterindustrie 11 17 17
davon: Textilindustrie 13 18 17
Verarbeitungsindustrie 18 32 31

a) Anteile des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz, b) Schätzung. 
Q u e l l e :  lfo-Konjunl<turtest.

Dies gilt zum anderen aber auch unter Beschäfti­
gungsaspekten. Immerhin entfallen heute 31 % des 
Gesamtumsatzes der verarbeitenden Industrie der 
BRD auf den Export. In einzelnen Branchen ist die­
ser Anteil sogar noch erheblich größer (vgl. Tab. 3). 
Sollte es auf der Exportseite einmal zu einem ech­
ten Einbruch kommen, wären also erhebliche Be­
schäftigungseinbußen kaum zu vermeiden. Ein sol­
cher Einbruch ist aus „normalen“ konjunkturrellen 
Gründen nicht zu erwarten, ebenso nicht aufgrund 
der veränderten Wechselkurse. Die drohenden Ge­
fahren einer weltweiten Wirtschaftskrise aufgrund 
der Boykottmaßnahmen der arabischen erdölex­
portierenden Länder (OAPEC) sowie die verstärkt 
zunehmenden protektionistischen Strömungen in 
den USA lassen jedoch besonders in der BRD zur 
Vorsicht mahnen.

’ ) Mit Welthandeisantellen gewogener Aufwertungssatz der deut­
schen Bundesbank.
•) Vgl. Statistisches Bundesamt, Außenhandel, R. 1, September 1973.

’) Vgl. Friedhelm T e u s c h :  Warenstruktur der deutschen Export- 
iiberschüsse. In: WIRTSCHAFTSDIENST. 53. Jg. (1973), H. 11. S. 599. 
' “) Vgl. ebenda. S. 600.
")  Vgl. Manfred Ho I th  u s : Federal Republic -  Export Nation 
No. 1. In: INTERECONOMICS. 1973, H. 10, S. 295.
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